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Nagold.

!ie Meier des Beöurtssestes Heiner Majestät des Königs
wird sm Donnerstag , den 26 . Februar begangen werden.

Der Festgottesdienst beginnt vormittags 9 ^2 Uhr . Die Teilnehmer SM gemeinsamen Kirchgang versammeln
sich um 9 ^ Uhr aus dem Rathaus.

Abends um 7 Uhr findet im Trsubrnssal rin Vaterländischer Abend mit der Feier des GebuvtssestesSeiner Majestät des Königs statt.
Die Unterzeichneten beehren sich, zu zahlreicher Beteiligung an diesen Festakten hiermit ergebenst einzuladen.

Den 22. Februar 1916.

Mm Mderer. Oberanitsrichter Möser.

AWMchrs.
Bek«rttrrtM«chm»g der K. Zentralstelle für Gewerbe

nnd Handel über die Anzeige von Bsrraten
zuckerhaltiger Futtermittel.

Nech H 4 der BundeLralKverordnung über Zuckechal-
tis? Füttetmoret vom 12. Mbr . 1915 (Reicĥ gchMatt
Se ^e 78) find Rvhzuckerfabriken, Berbrauchszuckersabrikeneinsch!etzUch der Ralfineüerr. Melasse-EntZuckemnqeanstatten
und sonsti.,e Eigentümer so« Rohzucker »ms von Melasse,joserr? d'ese nicht Berdrouch-r sind, sowie Gewerbetreibende,
die air-̂ Erz ugnissmd:r ZuckersübnkMor im Betriebe ihre«
Gewerbes FutteMitiel tzcrftsllerr oder mit solchem handeln,
verpflichte!, «M SS . Feb «. ISIS der: Brzug - veremi-Mng der Deutsche» Landwirte, G . m. b. H. inBerlin , «W Karlsbad LS, anzuzeiAsn, milche Borräre
an Melüsse, ZuckernüchproduirtM, MelassesuüenMteln,

ZuckerfuttcrmittM, getrockneten Schnitzeln, Melasse«
Truckcusch.'.itzLlii und tzkNockneteu Zucksischntze!«

sie dcsiZen oder in Gewahrem habe«. BarrSte unter 10
DopMiZenmer sind Nicht anzeiiepflichrlg.

AM drr Dmchäihruug der Erhebungen sind die Han-dclsk-Amem beauflag-. die den Anzeigepflichtigen ihres
Bezirks für die Anzeigen besondere Vordruckem Post-ckar-ensorm zustellm werden. Zeder Anzeigepflichtige
Huk aber irLHdrm unverzüglich bei der Handelskam¬mer seines Bezirks am eine» solche» Vordrucknkchzusuche«.

W -r drr ihm aus Grund der Z§ 2—4 der obcuge-n«rttitc!l Bundesrntsvcrocdnu>g od!i .̂.eadm 2lnz?igepflicht
kichi nachliommt, wird mit Gesänqriis bi; zu 6 Monalec.oder mir Güd dis zu 15000 bestrch.

ÄMUgürt, dm 19. Febr. 1915. Masthaf.

K. HberrrmL WagoLü.
Vergütung von Kriegsleistauzeu.

DK Inhaber Lcr Anerkenndusss über die Bergünrng>u- die M Lazarelizwecken erfolgte Uebeklchsuug drs Kuc-hsufes Weldlust>n Nagold in den Molken Oktober und
Nooemver 1914 und des GewerbeschulP-bäades daselbst fürdie Mo>me September, Okioder und November 19!4 wer¬
den ausgesôderr, vis Anerkenntnisse behufs Entgegennahmevon Kapital und Zinsen bei der Oberamtsvfleae Nagoldvorzulegm. ^ "

3-is Anerkenntnisse für August und Septrmbr
Ueberlossung der Walülust sind schon einaelöst.Nagold, den 22. Febr. 1915.

Maul - und Klauenseuche in Rexiugeu.
3n Rexingen. OA. Horb, ist dis Maul- und Klaseuche susgebrochen.
3m Oberamtsbezick Nagold werden dis Gemeii

Beihitiam Büstngen. Haiterbach. 3se!shaussn. Oberschr
^ ^ rLalhetm. Schirtingen, Unterschwandocs undUiaihe!« in den 15 Klm.-Umkrels einbezogen« !t dengenden Borschristen-

Verboten sind:
1. Die Abhaltung von Märkte « und marktähn¬

lichen Veranstaltungen mit Klauenvieh, sowie der Aus¬
trieb von Klaueiwieh aus Jahr- und Wochenmärkte. Deram 14. dt Ms . fällige Biehmarki in Altdorf kann da¬
her nicht statlfiüden.

2. Der Handel mit Klauenvieh , der ohne vor-
gällgjgs Bestellung eMweoer außerhalb des Gemeindebezirksdrr gewerblichen Niederlassung des Händlers oder ohne
Begründung einer solchen stattfindet. Als Handel gilt auchdas AiHuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mit¬
führen oon Tieren und das AuskaufenvonTieren durch Händler.3. Die Veranstaltung von Versteigerungen vonKlaueuvieh.

4. Dis Abhaltung von öffentlichen Tierschauenmit Klaueuvieh.
5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milchans Sammelmolkereieu an landwirtschaftliche Betriebe,in denen Klauenvieh gehalten wird, sowie die Verwertung

solcher Mrlch in den eigenen Viehbeständen der Molkereien,
soweit dies nicht schon ohnehin verboten ist, ferner die Ent¬
fernung der zur Anlieferung Ser Milch und zur Ablieferung
der Mrlchrückstände benutzten Gesäße aus drr Molkerei,
bevor sir desinfiziert sind.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist anzusehena) Erhitzung über offenem Feuer bis zum wiederholtenAufkochen;
d) Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar ein wirken¬

den strömenden Wassecdampf auf 85 °;
e) Erhitzung im Wasserdad, und zwar

entwed.r aus 85^ für die Dauer einer Minute
oder, unter der Voraussetzung, daß durch geeignete
Vorrichtungen eine gleichmäßige Erwärmung der ge-
sarmm Mkchmenge oder Milchrückstände gewährleistetist, aus 70" für die Dauer einer halben Stunde.
Die Desinfektion der MlchgefSße kann mit strömendem

Wassrröampf oder durch Auskochen in Wasser oder 3pro-
zcntiger Soda- oder Seisenlösung oder auf eine der folgen¬
den Arten geschehen: durch Einlegen der Gefäße in kochend
heißes Wasser oder kochend heiße Sodalösung oder dünne
Kalkmilch für die Dauer von mindestens2 Mumien der¬art. daß alle Teile der Gefäße von der Flüssigkeit bedecktsind; oder durch gründliches Abbürsten der Außen- und
Innenfläche der Gesäße nebst Griffen, Deckeln und anderen
Berschlußvorrichtungen mit kochend heißem Wasser oder
kochend heißer Sodaläsung oder dünner Kalkmilch.

Nagold, den 22. Februar 1915.
Amtmann Mager.

Bekanntmachung desK. stellv. Generalkommandos.
Das am 14. Januar d. Is . erlassene Verbot der Ver¬

äußerung von wollenen, halbwollenen und baumwollenenDecken, sowie Filzdecken wird hiermit aufgehoben.
Stuttgart, 17. Febr. 1915.

Völlige Vernichtung der
1V. russischen Armee.

WTB. Berlin , 22. Febr. Amtlich. (Tel.)Die Verfolgung nach der Winterschlacht
in den Masuren ist beendet. Bei der Säu¬
berung der Wälder nordwestlich von Grodnound bei den in letzten Tagen gemeldeten Ge¬
fechten im Bobr - und Narewgebiet wurden
bisher L kommandierender General , 2 Di¬
visionskommandeure, 4 andere Generäle
und annähernd 40 000 Mann und7» Ge¬
schütze, eine noch nicht sestgestellte Anzahl
von Maschinengewehren nebst vielem sonsti¬
gen Kriegsgerät erbeutet.

Die Gesanrt- eute
aus der Winter-Schlacht in den Masuren steigt
somit auf 7 Generäle , über 100 000
Mann , über 150 Geschütze und zahlreiches,
noch nicht annähernd übersehbares Gerät allerArt, einschließlich Maschinengewehren.

Schwere Geschütze und Munition wurde
vom Feinde mehrfach vergraben oder in denSeen versenkt. So sind gestern bei Lötzen
und im Widminnersee 8 schwere Geschütze
von uns ausgegraben oder aus dem Wasser
geholt worden.

Die 10 . russische Armee des
Generals Baron Sievers kann
hiermit als völlig vernichtet
angesehen werden.

Oberste Heeresleitung.
Me Erfolgei« Weste«. —JiMmenste

Kümpfe im Oste«.
WTB. Großes Hauptquartier, 22. Febr.Amtlich. (Tel.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich von Zpern wurde gestern wieder

ein feindlicher Schützengraben genommen.
Feindliche Gegenangriffe auf die gewonnenen
Stellungen blieben erfolglos.

In der Champagne herrschte auch gestern
verhältnismäßige Ruhe. Die Zahl der von uns



in den letzten der dortigen Kämpfen gefangen
genommenen Franzosen hat sich auf 15V Of¬
fiziere und über 1VVV Mann erhöht . Die
blutigen Verluste des Feindes haben sich als
außergewöhnlich hoch herausgestellt.

Gegen unsere Stellungen nördlich von Ver¬
dun hat der Gegner gestern und heute nacht
ohne jeden Erfolg angegriffen. In den Vo¬
gesen wurden die Orte Hohrod und Stoßweier
nach Kämpfen genommen . Sonst nichts wesent¬
liches.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Verfolgung nach der Winterschlacht

in den Masuren ist, wie bereits durch Extrablatt
mitgeteilt wurde , beendet . Die 10 . russische
Armee kann als völlig vernichtet angesehen werden.
Neue Gefechte scheinen sich bei Grodno und
Suchawola zu entwickeln. Die gemeldeten
Kämpfe nordwestlich von Ofiowiez und Lomscha,
sowie bei Prasznisz nehmen ihren Fortgang.
In Polen , südlich der Weichsel , nicht neues.

Oberste Heeresleitung.

Ser WinierfeliW in Ostpreußen.
Aus dem Großen Hauptquartier wird geschrieben:
Seit Monaten waren unsere unter den Befehlen des

Generals o. Betow in Ostpreußen stehenden Trupp n auf
oerteidigungsweises Verhalten angewiesen . Aus 50 Prozent
Landwehr -, 25 P ozent Landsturm-  und 25 Pro¬
zent anderen Truppen  zusammengesetzt , verteidigten
diese Truppen die Lande östlich der We chsel, vor allem die
Provinz Ostpreußen erfolgreich gegen einen mehrfach über¬
legenen Feind , dessen Stärke in 6 bis 8 Armeekorps anfangs
Februar etwa rund 200 000 Mann  betrug . Die
numerische Uebettegenheit der Russen war auf diesem Kriegs¬
schauplatz eine so große , daß die deutschen Truppen starke
natürliche Stellungen aussuchen mußten , die sich an den
großen masurischen Seen und hinter der Angerapp -Linle
such ten . Das Land zwischen diesem Gebiet und der Grenze
mußte dem Feind überlafs -n werden . 3n wiederholten An¬
griffen versuchte dieser, sich in den Besitz der befestigten
Stellungen der Deutschen zu setzen. Trotzdrm ec hierzu
stets an Zahl überlegene Kräfte ausbot , wurden alle seine
Angriffe , die sich mit Vorliebe gegen den Brückenkopf von
Dcrrkebmen und den rechten deutschen Fiügel aus den Pap-
rodtker Bergen richteten , stets abgeschlagen . Bis zur Brust
in Wasser durchwateten am 1. Weiimachtsfeiertag Teile des
3 . sibirischen Korps das Sumpfgeiände - es Nretlitzer Bruchs.
Ihr Angriff wurde ebenso abgewiessn , wie die noch im Ja-
nuar und Februar gegen den linken deutschen Flüge ! ver¬
suchten Offensiounternehmungen.

Anfangs Februar war endlich die Zeit gekommen , wo
frische deutsche Kräfte  verfügbar wurden , um nach
dem ostpreußischen Kriegsschauplatz gebracht und dort zu
einer umfaffenden Bewegung gegen die Russen eingesetzt zu
werden . Das Ziel dieser Operationen war neben dem m
erster Linie erstrebten Waffenersslge die Säuberung deutschen
Gebiets von dem russischen Eindringling , der hier schreck¬
lich gehaust  hatte.

Wohl verschleiert durch die deutschen Stellungen und
Grenzschutztruppen und sorgfältig vorbereitet , vollzog sich in
den ersten Februartagen hinter den beiden deutschen Flügeln
die Versammlung der zur Offensive bestimmten Truppen.
Am 7 . Februar trat der Südflügel zum Angriff an , etwas
später setzte sich die Nordgruppe — diese aus der Gegend
von Tilsit — in Bewegung . Die Erde war mit Schnee
bedeckt und scharf durchfroren , alle Sem waren von dickem
Eise bedeckt. Am 5. Februar war außerdem erneuter
Schneefall eingetrercn , der das ganze Gelände mit einer
außerordentlich hohen Schneedecke überzog ; endlich setzte
unmittelbar nach diesem Schnees «!! erneut Frost und mit
ihm ein eisig Kaller Wind ein , der an vielen Stellen zu
den stärksten Schneeverwehungen  führte und
damit den Verkehr auf Bahnen und Straßen ganz beson¬
dere erschwerte , ja den Krastwagenoerkchr gänzlich ausschloß.

Die deutsche Führung  hatte sich aber auf die
besonderen Schwierigkeiten eines Winterfeldzuges wohl
vorbereitet.  Die Truppen waren mit warmer Unter¬
kleidung auegestattet . Tausende von Schlitten , Hunderttau¬
send ? von Schlittenkufen waren bereitgestellt worden . Um
an die feindlichen Hauptmächte heranzukommen , hatte der
deutsche Südflügel zuerst die 40 Kilometer riefe Waldzone
des Ivhanntsbüreer Forstes und dann den Pisseck zu übel¬
schreiten , der den Ausfluß des Spirdingsees bildet und auf
russischem Gebiet als Pissa dem Narew zuttrebt , in den er
zwischen Lomza und Ostrolenka mündet . Der Feind hatte
sowohl im Walde seine Verhaue angelegt als auch die
Pifseck -Uebrrgän ?.e besetzt und befestigt . In Ivhanni ?burg
und in Bialla lagerten stärkere russische Truppen . In einem
der »on ihnen besetzten Orte war für den Sonntag abend
ein Tanzfest angekündiar , als gerade an diesem Tage —
völlig überraschend für dir Truppen sowohl als auch für die
Führung — die deutsche Offensive  einsttzrc.

In aller Stille brachen sich die deutschen Angriff ; Ko¬
lonnen ihre Bahn urd gewannen am Nachmittag Fühlung
mit dcm Feind . Die jungen Truppen des Ge¬
nerals o. Litzmann  erzwangen sich am Nachmittag
und in der Nacht zum 8 . bei Wrobeln den Nedergang über

den Piffeck . Trotz stark verschneiter Wen hes qen
Schneetreibens , das den ganzen Tag anhielt und die Be¬
wegungen erheblich verzögerte , haben Teile dieser Truppen
an diesem Tage 40 K lcwcier zurückgeleot . Die Kampferprobten Truppen des Genera  1 s voch Falck  waren an
diesem Tage bis dicht vor Iohannisburg herangrkommen
und nahmen Snopken im Sturm , wobei dem Feinde die
ersten Gefangenen (2 Offiziere , 450 Mann ) und 2 Ma¬
schinengewehre abgenommen wurden . Am nächsten Tage
setzten die deutschen Truppen den Kampf um die Gewinnung
des Pisseck -Ablchnittes fori . Dis südliche Kolonne des Ge¬
nerals o . Litzmann war gerade im Begriff , b -i Gehsen das
östliche Flußufer zu betreten , als sie plötzUch in ihrer
rechten Flanke vom Feind angegriffen
wurde , der aus Kolno gekommen war . Sofort wandten
sich die deutschm Truppen gegen diesen Gegner und warfen
ihn wieder dorthin zurück , woher er gekommen war . 500
Gefangene , 5 GsMtze , 2 Maschinengewehre , zahlre ch?
Munittonswagen uns sonstiges Material blieben in der
Hand der Deutschen , während die Nachbarkolonne an diesem
Tage bei Wrobeln 300 Gefangene machte und Gener a l
Falck Iohannisburg erstürmte,  das von zwei
mssi ' chen Regimentern verteidigt wurde . Hier verlor der
Feind 2500 Gefangene . 8 Geschütze und 12 Maschinen¬gewi h re.

Die Pisseck -Linie war am 8 . Feb .uar in deutscher Hand.
Am 9 . begann der Vormarsch auf Lyck.  Bialla
wurde noch an diesm Tagen von den Russen gesäubert.
Wiederum fielen 300 Russen in deutsche Gefangenschaft.

Indessen war auch der Uordffüget nicht müßig ge-
blieben . Die hier zum Angriff bestimmten Truppen hatten
sich zunächst in den Besitz der befestigten Stellungen des
russischen rechten Flügels zu setzen, die sich von Spulten
aus zum Schoreller Forst  und von deffen Nordsaum
fast bis zur russischen Grenze erstreckten . Für den Angriff
gegen diese Stellungen , die mit Drahthindernissen wohl
versehen waren , war der 9 . Februar in Ausficht genommen.
Als sich aber beim Feinde Anzeichen rückgängiger Be¬
wegungen bemerkbar machten , schritten dis Truppen , ob¬
wohl sie zum Teil weder über ihre Maschinengewehre noch
über ihre ganze Artillerie verfügten , schon am Nachmittagdes 8 . Februar zum Angrtfs.  Am 9 . Februar waren
dis feindlichen Stellungen genommen ; der Feind ging in
südöstlicher Richtung zurück . Die deutschen Truppen folgten
in Gewaltmärschen . Trotz der allergrößten Schwierigkeiten,
die diesen Märschen die Naturgewatttn entgegenstellten , er¬
reichten die deutschen Marschkolonnen am ! 0 . dis Linie
Pillkallen - Wladislarvow  und am !t.  die große
Straße Gumbinnen - Wylkowyszki.  Der rechte
Flügel hatte bis zur Einnahme von Stattupönen  fast
4000 Gefangene gemocht , 4 Maschinengewehre und 11
Munitionswage .r genommen . Dis Mitte zählte bei der
Wegnahme von Eydtkuhnen - Wirrdallen und
Krbarty  10 000 Gefangene , 6 genommene Geschütze,
8 Maschinengewehre und erbeuteten außerdem zahlreiche
Bagagewagen — darunter allein 80 Feldküchen — 3 Mi¬
litärzüge , sonstiges zahlreiches rollendes Material , Masten
von russischen Liebesgaben und — was die Hauptsache
war —einen ganzen Tagessatz Verpflegung.
Beim linken Flügel endlich wurden 2100 Grfanoene ge¬
macht und 4 Geschütze genommen . Bis zum 12 . Februar,
an welchem Tage unsere Truppen , nunmehr schon ganz aus
russischem Boden , Wizwiny , Kalwarja  und Ma¬
ria  m pol  besetzten , hatte sich die Iah ! der von den
Truppen des Nordflügels genommenen Geschütze aus 17
gesteigert . Die russische 73 . und 56 . Division waren bis
zu diesem Zeitpunkte so gut wie vernichtet . Die 27 . Divi¬
sion aufs schwerste geschädigt.

Der vor der Angerapplinie  und den Befesti¬
gungen von Lützen gelegene Gegner hatte inzwischen
gleichfalls den Rückzug in östlicher Richtung
eingeleitet . Nunmehr schritten auch die in den deutschen
Befestigungen bisher zurückgehaltenen Truppenteile , aus
Landwehr und Landsturm  bestehend , zum Angriff
gegen den weichenden Feind , deffen lange Marschkolonnen
von unseren Fliegern festgestellt wurden . An diesem und
an den nächsten Tagen kam es au den verschiedensten
Stellen zum Kampfs . Wiederum wurden zahlreiche Ge¬
fangene gemacht.

Seine Mojcflät der Kaiser  hatte den Kämpfen
unserer Truppen btt Lyck beigewohnt . Bald nach der Er-
siürmung hielt der Oberste Kriegsherr seinen Einzug in die
masurische Hauptstadt . Es war ein soldatisches Bild von
einziger Schönheit , als die aus schwerem Kampf kommen¬
den Truppen sich um den unerwartet in ihrer Milte er¬
scheinenden Kaiser scharten und ihrem Stolz und ihrer
Freude durch begeisterte Hurrarufe und durch Singen
vaterländischer Lieder einen hinreißenden Ausdruck gaben.

Ser Kaiser ia de»KiiWfen bei LO.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns über die

Kämpfe - ei Lyk i« KumesenßeitS . W . des Kaisers
das Folgende geschrieben : Während aus der Gegend von
Tilsit di ? Truppen des Generalobersten vvn Eichhorn bei
Schnee und Eis in Gewaltmärschen auf Su walkt und
Sejny  marschierten und der rechte deutsche Heeresflügel
sich über Grajewo aus August  o w Bahn brach ; hatte
die Mitte der Tmppen des Generals o. Beton ) mehrtägige
Kämpfe in der Gegend von Lyck durchzusühren . Begün¬
stigt durch die natürliche Berrsidigunqsjähigkeit der masuri¬
schen Seen , setzle sich der Feind in den künstlich verstärkten
und größtenteils mit Drahthindernissen versehenen Engen
hartnäckig zur W .hr . Hier wollte er sich um jeden . Preis

behaupten , um der Masse seiner Armee die Durchführung
des Rückzugs auf Suwaiki und Augustow zu ermöglichen.
Der Feind , der hier seine besten — sibirische — Tmppen
emsaliet hatte , die unter einer energischen Führung mit an-
erkew ungswettsr Energie fochten, fühlte sich so stark , daß
er an einzelnen Stellen aus dm Engen der masurischen
Seen zum Angriff vorgegangen war und befestigte Srel-
lungrn bezogen hatte , die mehrere Kilometer über den Lycker
See in westlicher Richtung vorgeschoben waren . Die deut¬
sche« Kruppe « hatte » diese Stelluugeu am 12 Jevr . ge-
«omme « ; der Ariud war aus die Seeeuge « zurückge-
gauge « . Er hielt nunmehr einerseits das Gelände , das
sich zwischen dem Laszmiaden - See  und dem Dorfe
Woszczekksn  erstreckt und andererseits die Engen zwi¬
schen Wo .zczelk-n und Lycker See.  Für die deutsche
Führung kam es daraus an , den Zuzang zur Stadt Lyck
von Norden her zu öffnen . Die Besitznahme des Dorfes
Woszczellen mußte dsbei von ausschlaggebender Bedeutung
sein. Die zu diesem Angriff ausersehene Truppe bestand
aus Landwehr und dem Füsilier -Regiment Nr . 33 , während-
die Truppen der Generals v. Falck und Butlar die Engen
selbst angriffen . Diese Kämpfe um Lyck spielten sich vor
den Augen des Allerhöchsten Kriegsherrn ab . S . M . der
Kaiser war am 13 . Fevr . in Lötzen eingetroffen , um zu¬
nächst jene Stellungen zu besichtigen, die seine Truppen —
vorwiegend Landsturm und Landwehr — in ununterbroche¬
nen 3 Monats langen Kämpfen erfolgreich verteidigt halten.
Am Nachm ttag traf S . M . dann aus der Höhe westlich des
Dorfes Grabntck ein , an deffen Ostausgcmg die - mischen
Geschütze donnerten , während die Infanterie bei lebhaftem
Gewehr - und Maschinengewehrseuer im fortschreitenden An¬
griffe gegen Woszczellen lug . Mit grspcmnter Aufmerksam¬
keit verfolgte der Allerhöchste Kriegsherr , an dessen Aus¬
stellungsort dis Kaiserstandarie gehißt war , dis einzelnen
Phasen des Kampfes bis zur eindrcchendm Dunkelheit.
Leichter Regen rieselte vom Himmel — dis strenge Kälter
der letzten Tage halte sich in Tauwetter verwandest — als«
der Feuerkampf allmählich einschlref. Mr um die Kug « ?
vo » Woszczellen wurde noch wttrer gekämpft und dkse am t
Adens vom Ziüstkisr -Wegimeut 33 erstürmt . Kurz vor der-
Abfahrt nach Lötzen, wo der Hoszug des Kaisers stand,
konnte die Meldung osn diesem Erfolge , des mit der Ge¬
fangennahme von 300 Russen geendet h«its , überbracht
werden . Indessen verkündeten die Feuerb : ünde  am
nächtlichen Himmel , daß ; die Russen rückgängige Be¬
wegungen  eingeleiter hatten , vei denen sie bekanntlich
die Ortschaften , die sie hinter sich lassen, der FlMime über¬
geben . Am Morgen des 14 . Februar wurde der Kamps
um die Seeeuge « - ei Lyck so lauge fortgesetzt .̂ Sis diese
vom Aeiude geräumt - wurdeu . S . Majestät nahm schon
am Morgen , diesmal Mich vcuGr abnick , Aufstkllrmg . Auf
Russisch sprach er Gefangene an und erkundigte sich nach
deren näherer Heimat . Auf die Meldung , daß Lyck ge¬
nommen sei, eilte der Kaffer nach die Stadt vor , in weiche
gerade die siegreichen Truppen (hanseatische und mecklen»
durgischs Landwehr sowie die ZLer Füsiliere ) von Westen
her einmarschierten . Während diese Truppen an ihrem
Kaiser vorbeizogn , betraten auch von Süden her deutsche
Soldaten di ? befreite Stadt . Es waren die Truppen der
Generate v . Falck und o. Buttlar . Die Stadt Lyck war
mit bucchziehmden und sich samrnetnden Truppen aller
Waffen angesülli , deutsche Soldaten noch im Begriff , die
Häuser nach versprengen Russen abzusuchen und schwarz-
weitz-rots Fahnen zum Zeichen des Sieges auezuchängen,
als aus dem Marktplatz S . Maj , einiras . um dessen Person
sich die Truppen ssrnUsrten . Ais Ser Kaiser oen Kraft¬
wagen verließ , wurde er mit drei donnernden Hurras be¬
grüßt . Die Solüateu « « ringle » » ud « mjuLekte » iß«
«ud stimmte « da « « die Lieder „ Keil Dir im Sieger«
Lrauz " « ud „ Deutschland , Deulschkmd , ü - er Alles ^ a « .
Ks mar eme tiesergreiseude welthistorische Szene . Die
Größe des Augenblicks kam allen zum Bewußtsein, . die
Truppe schien alle auogchuttenm Strapazen gänzlich ver¬
gessen zu haben . Hinter den Witzen , der um ihren Kaiser
geschalten Soldaten standen Hunderte so « russischen Gefan¬
genen mit ihren phantastischen vieigestaüetrn Kopfbedeckungen
und ebenso verschiedenen Gesichtszügw , die Välkerstämme
osnz Asiens repräsentierend . Der Kaffer kommandierte nun
'„Stillgestanden " und hielt eine kurze , markige Ansprachean seine lautlos ihn umstehenden Soldaten . Hinter dem
Kaiser rag '.e als Ruine die ziegelrote im>OrdensM erbaute
Kirche aus . de-en mächtiger Kirchturm völlig ausgebrannt
und deren Dachstuhl zerstört war . Die . Häuserreihen rechts
und links S . Mas . waren bis aus die Grundmauern uts-
dergedranni , verkohlende Balken ragten gen Himmel . In¬
mitten dieses Bildes der Zerstörung war - nur eines ertMen
geblieben : das Kriegerdenkmal  für die Gefallenen -des
Fetdzuzs 1870/71 , geschmückt mit dem Friedense -igel -und
dem Eisernen K -euz.

Nachdem de: Kaiser seine Ansprache beende ! hatte , zog
er noch verschieden« mit dem Themen Kreuz 1. Klasse ge¬
schmückte Offiziere ins Gespräch . Dann richtete er aner¬kennende Worte an das Füsilier -Regiment Nr . 33 , ein
ostprsußisches Regiment , das sich in diesem Krieg ganz
besonders ausgezeichnet und auch schon große Verluste er¬
tragen hat . Zwischen den Häuserreihen der zerschossenen
Stadt mir ihrrn ausgeplünderten Läden hinLmcheil M fuhr
dann Sc . Mas . noch nach Sybv  a >weiter , wo er Teile
seines pommerschen Grenadier -Regiment begrüßte , aus welch«
Ansprache der Kommandeur Gras Rer .n § a rr dankend er¬
widerte . Die verfolgenden Truppen gelangten an diesem
Tag noch üvcr Lyck hinaus . Km -15» Ae - r » ar mar kei»
Muss « mehr aus deutschem Z-od*r^ Mpreußc ^ mar-
vom Aeiude - streit . (W TD .,
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Auszeichnung für de« General von Below.
Berlin , 20. Febr. (WTB.) Der Kaiser hat. wie

die Nordd. Allg. Zeitung meldet, dem Führer der deutschen
8 Armee. General der Infanterie von Below.  nach der
Schlacht in Masuren den Orden Pour le Mörite
überreicht. . . ^

Aus Ostpreußen verschleppt.
Wie der „Rußkoje Slowo" laut „Berliner Lokalan¬

zeiger" aus Wilna meldet, seien seit dem Beginn des
Krieges 5680 Ztvileinwohner aus Ostpreußen
als Kriegsgefangene  auf dem Transport in das
Innere Rußlands dort durchgekommrn.
Tynamitattentate polnischer Revolutionäre.

Aus Wien wird dem „Berliner Lokalanzeiger" ge¬
meldet: Polnische Blätter berichten aus Warschau über
Dynamitattentate polnischer Revolutionärer in Russisch-
Polen. So wurden mehrere Eisenbahnbrücken
und Bahnanlagen zerstört,  u . a. die Eisenbahn-
brücks bei Tluszuze.
Zurückdrängnug der Russen ans Stanislau.

Aus dem österreichischen Kriegspresscquartier meldet der
„Berliner Lokalanzeiger" : Der Kampf»örtlich Wadworna
und Kokomea hat die Hluffe« vis Stanista « znrückge-
drLugt. Der Feind sammelt dort größere Truppenmassen.
Staniskan wird von de» Wusse« Hartnäckig verteidigt.

Der Krieg zur See.
Die Folge der Blockadeversnguug.

Kopenhagen, 21. Febr. (WTB.) National Ti-
dende mrlder: Der norwrgische Dampfer Belridge
wurde ge-ammt, als er mitten im Kanal  aus der
Höhe von Folkestone  fuhr . Da der Dorraum sich
rasch mit Wasser fiUsie, gab der Kapitän Olsen der Be¬
satzung von 18 Mann den Befehl, in die Boote zu gehen.
Nachdem er ein Stück sortgerudert war, hoffte der Kapitän,
den Dampfer retten zu können, ging an Bord zurück und
setzte die Pumpen in Bewegung, wodurch es ihm glückte,
das Schiff zu retten. Die PettokumlaLung hat keinen
Schaden genommen.

Esbjerg , 21. Febr. (WTB.) Aus dem norwegischen Dampfer
Postad emsland eine Meuterei als d. s Schiff abgehen sollte. Die
Vereinigte Dampfschiff-Gesellschaft konnle gestern5 Schiffe infolge
Weigerung der Mannschaft nichr nach England abgehcn lassen. Sie
ries die Pochei an. Dir Mannschaft wurde polizeilich befragt, warum
sie nicht fahren wolle. Sie antwortete, sie wage es nichr wegen derBiockadeerewhr. Die Verhandlungen führten zu keinem Ergebnis.
Es glückte der Gcsellschast auch nicht, neue Mannschaften zu erhalten.
— In Jrederikshaoen erklärten aus dem der gleichen Gesellschaft an-
gehörigen Danipser Knuthenborg die Feuerleute, daß sie auch gegen
hohe Bezahlung nicht fahren würden. Die Polizei konnte nichts aus-
richten. Dos Schiff mutzte gleichfalls liegen bleiben.

Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts" aus Stockholm
kann der Verkehr von Göteborg nach England nis abgebrochen be¬
trachtet werden, nachdem sich die Besatzungen von !0 Dampfern ge¬
weigert haben in die gefährdeten Se gebieten zu fahren.

Rom, 22. Febr. (WTB . Ag. Sief., Der Marineminister hat
mit Rücksicht aus die Bedingungen für die Schiffahrt in den nord¬
westlichen Meeren Europas, um die Erkennbarkeitder italienischen
Schiffe zu erleichtern, angcordnet, daß die italienischen Handelsschiffe,
die die genannten Gewässer befahren, die Flagge stehts gehißt halten
«nd außerdem auf beiten Seilen rechtwinklig in großen Ausnahmen
die narionalen Farben, ebenso wie die in der Flagge angeordneten,
tragen sollen. Ferncr soll der Name des Schiffes und sein Heimat¬
hafen in weithin sichtbaren Buchstaben angebracht werden. Nachts find
die Erkennu!gsznchen zu beleuchten. Die Kapi-ärre find aufgesorders
sobald sie ein Unterseeboot sehen, die Maschinen anzuhalteu und wo¬
möglich eine Mannschaft mit den Schiffspapieren zu entsenden, um die
Feststellung der Nationalität ihres Schiffesz> erleicht,in.

Ueber 12 OOV Minen
aus 12V Unterseebooten.

London, 21. Febr. Der Korrespondent der „Daily
Mail" in Kopenhagen  meldet, daß die Deutschen zum
Legen vonMinen  an der englischen Küste 120 große
Unterseeboote  gebaut hätten. Sechs Monate lang
seien die deutschen Schiffswerften hiermit beschäftigt gewesen.
Zedrs Unterseeboot sei imstande, mehr als 100 Minen
milzunehmen, die auf dem Dach ausgestellt würde«, sodaß
sie rasch ausgesetzt werden könnten. Das Gewicht jeder
Mine soll ungesähr12 00 Pfund  betragen.

„Geschäft ist Geschäft."
Köln, 22. Febr. Der Kapitän eines Hollands

schen  Schiffes erklärte nach einer Meldung der „Köl
Zeitung" ans Rotterdam, die englische Reaierun
habe ihm 100000 Pfund Sterling  anbieten lasse
falls er sein Schiff versenken und daun in Rotterdam me
den wolle, es sei durch ein deutsches Un 1erseeboo
zum Sinken gebracht worden.
— . der Gesellschaft „Zeeland ", die bekanntlich ihre
a "Ä Englcnd eingestellt  hat , wurde von ln
brutschen Regierung hohe Anerbieten gemacht und hol
A^ 2 en in Aussicht gestellt für den Fall, da
sie die Poft vom Festlande nach England befördere, vo
dort aosr ihre Schiffe leer  nach dem Festlande zurück

Grey verteidigt den Flaggenmißbra«
Koni,Memorandum über das Hissen der a

flagge aus der „Lusitania"  betont Sr
^ ^^ der B. Z.. daß die Schiffahrt

d̂ enalirck- Schiffen erlauben, in Kriegs;M i? als Kriegslist zu gebrauchen. '
v- r ?^ n̂ "̂°^ » Dtutsch!andL könne Amerika r

englische Handel sschi
die so-st dem. Untergang geweiht wären, darauf >

zichten  sollen . Die englische Regierung beabsichtigt
keineswegs, den Handrlsschifsen anzuralen, sämtlichen Ge¬
brauch von der veuttolen Flagge zu mcchn. Die Ber¬
uflich ung zur Un 1er su chu chu n g von Art und Ratio-
rralnät der Handeksch ffe vor der Vernichtung ist allgemein
anerkannt. Wird diese Derpsl chtung aber auegeübt, so be¬
steht im Hissen der neutralen Flagge durch ein englisches
Schiff keine Gefahr sü, die Nkittralcn. England meint,
daß jede neutrale Regierung sich für den Schaden der durch
die Nichtuntersuchung verursach! worden sei, bei Deutsch'and
schadlos halten müsse.

Ein spanischer Dampfer gesunken.
London, 21. Febr. (WTB.) Daily Mail zufolge

ist gestern bei Grodwinsand ein Rettungsboot des spanischen
Dampfers Horacio aus Bilbao gesunden worden. Es wird
befürchtet, daß das mit Eisenerz nach Westhartlepcol be¬
stimmte Schiff einenU:fal! erlitten har.

Das Eiserne Kreuz für die
Mannschaft des „L 5 ".

Hamburg , 20. Febr. Die gesamte Mannschaft des
Zkppelrnlbstschjfses„L 5" ist für die erfolgreiche Tätigkeit,
die sie mehrfach vor dem Feinde bewies, mit dem Eisernen
Kreuz zweiter Klasse ausgezeichnet worden.
Der mißglückte Angriff aus die Dardanellen.

Koustantinopel , 21. Febr. (WTB ) Der für das
Gebiet der Dardanellen bestellte Bmchierstatter der Ager.ce
Mtlli telegraphiert über das gestrige Bombvrdement: Eins
feindliche Flotte bestehend aus 4 englischen und 4 französi¬
schen Schiffen eröfsneie am 19. Februar ^ 9 Uhr morgens
aus einer Erttfemurg von 16 KilcMetern das Fcucr mit
Geschützen größien Kalibers. Die oemanischen Artilleristen
erwiderten das Feuer trotz des Kartätschcntzogels nicht, son¬
dern warleisn, bis der Feind näher kam. Das cnglisch-
fronzösische Geschwader näherte sich der Küste in der Mei¬
nung, die Forts zum Schweigen gebracht zu habcn In
diesem Augenblick erst eröffnte die osmanische Artillerie
das Feuer. Bon 18 Schüssen, die sic abgab. gingen bloß
4 fehl, die übrigen trafen. Dos Admiralsschiff  erhielt
eine schwere Havarie  und wurde von Torpedobooten,
die es sofort umringten, als sie es in Gefahr sahen, aus
der Schlachtlinie geschleppt. Zwei weitere  feindliche
Schiffe  wurden außer Gefecht  gesetzt und zogen
sich zurück. Noch Vergeudung von 600 Geanotm mußte
die feindliche Flotte, von der 3 Einheiten fast vollständig
unbrauchbar gemacht waren, sich enise-nen. Me von den
osmanischen Artilleristen bewiesene Geschicklichkeit und Ent¬
schlossenheit ist über jrdcs Lob erhaben. Das Telegramm
schließt mit der Beme>kung: Die Dardanellen, deren Ver¬
teidigung Lurch den Mut solcher Löwen gesichert ist, werden
von keinem Feinde jem als forciert werden können.

Der Umschwung auf dem Balkan.
Aibion, das seit Monaten Neutrale, die finanziell von

ihm abhängig sind, um Hilfe onbelteit, hat das gleiche Pech
wie sein russischer Bllilemr. Selbst Portugal wollte nicht,
und in Griechenland,  dem Epirus und Cypern ver¬
sprochen wurde, wenn es gegen die Ormanli das Schwert
zöge, hat vielleicht unter dem Eindruck der Hinden-
burg scheu Siege und der feigen Flucht Eng¬
lands hinter neutrale Flaggen die Ver¬
nunft endlich gesiegt.  Noch anfangs November
waren die Griechen geneigt, ihre 80 000 Mann gegen die
Türkei in die Wagschal/zu werfen, und als der Minister
des Auewärtlgen, Dr. Streit,  freiwillig aus den Mini- ,
sterium Denizelos ausschied, wurde in englischen Blättern
verkündet, Griechenland würde ein Hilss Korps nach
Aegypten  entsenden. Es war damals zu einem schweren
Konflikt im griechischen Kabinett gekommen. Dr. Streit,
der aus einer adeligen bayrischen Familie stammt, die unter
dem Bayernprinzkn Otto nach Griechenland kam und dort
den Ade! ablegte, widersetzte sich den Bemühungen des
diplomatischen Vertreters von Großbritannien, die Hellenen
in den Weltkrieg hineinzuzerrcn, und nahm den Abschied.
Benizelos, der sonst so geriebene Kreter, und der gewandte
Theotokis, waren der Schlangenzüngigkett Greys fast erlegen
Epirus, Kavalla. Cypem, ein Groß-Griechenland! Die Zeit
erschien dafür günstiger als jemals.

Inzwischen begann die Türkei den Krieg. England
zittert vor deutschenv .s. Frankreich kann sich der Deuischen
kaum erwehren. Da Rußlands Militärmacht zusammen¬
bricht. wollten Bulgarien und Rumänien  ihre Neu¬
tralität nur aufgeben, wenn„Hanuema voranginge. Und
da niemand es wollte, bltrb Benizelos neutral, wenn cs
auch an kleinen Reibereien mit den türkischen
Nachbarn  nicht fehlte. So wurde kürzlich der griechische
Marlnealtachöe Krtssis  in Konstsntirwpel auf der Straße
von irgendeinem Unmaßgeblichen angerempelt. Der griechi¬
sche Gesandte Panae,  der vielleicht die Zeit gekommen
wähnte, dem Dreiverbands einem Dienst zu erweisen und
die Entscheidung herbeizusühreii, packte schleunigst seine
Koffer und verließ die Stadt am Goldenen Horn. Die
diplomatischen Beziehungen zwischen Athen und Konstanti-
nopel waren also unterbrochen. Indessen, die griechischen
Staatsmänner hatten übel Lust, sich in kriegerische Abenteuer
zu stürzen. Herr Par os mußte es sich gc fallen lasst«, als
li be rsne rvös  hwgestrllt zu werden, die türkischeWegie-
rnng gab die Sökiche Krkkärnng av und Herr Panos
war Gesandter. Der frühere Minister des Aeußern, Dr.
Streit , geht jetzt als Gesandter nach Konstaniirwpel.

Die Ernennung Dr. Streits  ist das beste Zeicken!
dafür, daß Griechenland nicht daran denkt,  s
aus Liebe zu England dieStreituxt « uszugr ; ben . :

Es handelt sich bei der Ernennung Streits nicht um eine
..Kaltstellung"' denn Streit ist nach dem Konflikt mit
V-nizilos und Theotokis politisch nicht mehr he>vorgetreten
und allzu charadleisest, als daß er um einen Posten seine
Meinung verkaufe. Wenn er den Posten annohm, tat er
das wohl in dem Bewußtsein, Benizelos und die griechische
Regierung auf seine Seite hinübergezogen zu haben, denn
Benizelos weiß: Dr. Streit ist ein aufrichtiger
Freund deutscher Kultur,  und — was den Aus¬
schlag gibt — ganz und gar nicht ein Freund des Trei-
verbanäes.

Der Prozeß gegen Tewet.
Blserufonteiu , 21. Febr. (WTB. Nichtamtlich.)

Meldung ins Rcuterschen Bureaus: Im Dewet - Pro-
zetz  sagte Steenkamp  aus , Dewet habe in einer Rede
an die Bürger vor Ausbruch der Revolution gesagt, die
Deutschen  seien immer Freunde  der Buren gewesen.
Es bestehe ein Abkommen zwischen dem deuischen Gouver¬
neur von Südwestafrika und Maritz,  daß die
Deuischen, wenn die südafrikanische Republik errichtet wüide,
deren Unabhängigkeit anerkennen würde:?. Die Buren
würdrn an die Deutschen nur die Walsisch - Bai  abzu-
treten haben. — Im weiteren Perlaufe der Zeugenaussagen
wurde behauptet, Laß Dewet und Scrfontein  am 2.
November an ein 2000 Mann starkes Kommando bei
Venters bürg Ansprachen gehalten hätten, in denen sie sagten,
die Biweguug sei nicht von gestern, sondern schon seit einer
Reihe von Jahren geplant, nämlich seit Hertzog  aus dem
Kabinett geschieden sei; Hertzog sei auf ihrer Seite.

Dis Weltausstellung in San Francisco.
London, 22. Febr. „Revier" meldet aus San

Francisco vom 20. Februar: Heute pünktlich um 12 Uhr
wurden die Tore der Ausstellung eröffnet.  Prüft-
drni Wilson gab das Zeichen von Washington aus, indem
er aus einen Knopf drückte. 41 Nationen nehmen an der
Ausstellung teil.

Erzbischof Dr . Likowski
Posen , 22. Febr. (WTB.) Der Erzbischof von

Posen-Gnesen, Dr. Likowski,  ist am Eamslagmorgen
7 Uhr gestorben . _

Württ. Verluste.
Fük. Rgt . Nr . 122 , Heilbr »«» Mrrs,eu1heim, 9. Komp. :

Utssz. Wilhelm Haar,  Dcckenpsronn, schwer oerw. W. Komp. : Karl
Stickel,  WilLberg. leicht verwundet.

Tic huudrrtundsüufuudzwanzisste württ . Verlustliste
verzeichnet Verluste vom Brigade-Elsatz-TaiaiUou Nr. S?. (Gefecht
am 3. Febr.). vom Füsilier-Regiment Nr. >22 (1. bis 30. Jan.),
vom Landw.-Ins.-Reg. Nr. 123 (2. und 8. Febr.), vom Laudw.-Ivf .-
Reg. Nr. 124 i38. Jan . dis 8. Febr.) ferner vom Feldarl.-Regt. Nr.
29 (22. und 27 Ion .), von der I. ErMtz.Abtciluiig Fcldart.-Rcg. Nr.
65 8. Febr.) und von derI. Munilions-Kolonnen-Abteilung. Außer¬
dem werden einige Berichtigungen mitgeteilt.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 23 Februar 1915.

Es wird Frühling!
Seit einiger Zeit ist es merklich milder gcwo.den, und

ein scharfer Wind fegt zeitweise über die Erde hin, Früh-
Ungssturm. Die Ankunft der Stare in der vergangenen
Woche kündeten uns, daß des Frühlings werdende Macht
kommt und es nun aus ist mit des Winters strenger
Herrschaft. Wenn wir dm Blick über unseren schönen
Schloßberg schweifen lassen, so sehen wir ihn gekleidet in
einen rötlichen Hauchmantel, der von Millionen Knospen
gebildet wird. Und die leuchtenden, schimmernden Weiden¬
kätzchen. und die vereinzelten Schlüsselblumen, die man
fand und uns gebracht hat! Wahrhaftig, der Frühling
ist nicht mehr weit! Möge auch unserem Volke der
Frühling eines glücklichen Friedens nicht mehr ferne seins

Ans de» Nachbaphezirken,
O Güudringe «. (Ünglücksfall.) Schon wieder ist

ein neuer Unfall zu verzeichnen: Der Knabe des Fahrdnechts
A. Löffler wurde beim Holzspalien von sturem kleinen
Bruder derait an der Hand verletzt, daß ein Finger fast
abhing und schleunigst ärztliche Hilfe in Nagold beansprucht
werden mußte.

Pollmaritlgeu . Bet dem gegenwärtigen Pttester«
inaftgil ist da und dort der Ruf an definitive Geistliche
ergangen, zur vorübergehenden Aushilfe in der Pastoraiion
sich anderswo verwenden zu lassen. So wird Herr Kaplan
Glück nächster Tage die Berweseret der Pfarrei Hofen
(Cannstatt) übernehmen, deren Psarrherr zurzeit als Feld-
geistlicher im Krieg ist. _

p Stuttgart . Am Samstag waren es 25 2 ahre,
daß die voikspaitrilichen Abgeordneten FriedrichPayer
undKonrad Haußmann  in den Reichstag gewählt
wurden, dem stt- seither ununterbrochen angehören.

x Ellwaugen . Das dreijährige Töchterchen des im
Felde flehenden Taglöhnrrs Ioh . Hirsch, das in Abwesen-
heit der zur Arbeit gegangenen Mutter dem Ofen zu nahe
kam, erlitt so schwere Brandwunden, daß es starb.

p Neckarsulm. In Gcchsen brach im Anwesen des
Ch' . Götz Feuer aus, dem dos Wehn- und Oekonomie-
gebäude sowie Las Wohnhaus und Nebengebäude des
Malers Wenhwein, die Scheuer des K. Kummer und ein
Holzschuppen des Willst lm Rapp zum Opfer sttten.

x Laugenargen . Beim SwmrrcholzMaden auf dem
hiesig,n Bahnhof fi,l der verheiratete Zunmermelster Wil¬
helm Rauh jr. rückiinos cuf die Schienen und erlitt so
schwerei:u ere Versitzungen, daß an seinm Auskommen
gezw is lt wud.
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LkKe telephmW NaHrichte».
Amsterdam, 23. Febr. (Prio.-Tel.) Der Kampf

«m Aper« wütet besonders an zwei Pu Men, im
Gebiet von Becstaere —Zillebecke und Weiler an der
Eisenbahn Dperu —Rousselaere und nördlich des
Kanals von Drxmnide« in der Gezend vor Bixschoote.

Mailand , 23. Fedr. (Prio.-Tel.) Nach dem Corr.
d. Sera sind vre Verbindungen zwischen Paris und
London seit 2 Tagen unterbrochen. Auch die Briefe
find ausgeblieben.

Belfast , 23. Fedr. WTB. Reuter meldet: Sams¬
tag nachmilt. 5 Uhr har ein deutsches Unterseeboot in
der Irischen See ein englisches Kohlenschiff angc-
hal en. Es gab der BesatzungS Minuten Zeit , nm
st» die Boote zu gehen, und versenkte daraus das
Fahrzeug.

Wien , 22. Febr. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
22. Februar: An der Front in Russisch-Pole » und

Wrstgalizieu Artillerlekämpfe und Geplänkel. Vereinzelte
Vorstöße des Feindes wurden mühelos abzewiessn. In den
Karpathen zahlreiche russische Angriffe, die im westlichen
Abschnitte auch während der Nacht andaurrtcn. Ale diese
Bersuche, bis zu unseren Hiridrrnislinien vorzuqebm, schei¬
terten un!er großen Verlusten für den Feind. Südlich des
Dajestr entwickeln sich die Kämpfe in größerem Umfange.
Eine sturke Truppe des Feindes wurde gestern nach längerem
Kampfe geworfen, 2666 Gefangene gemacht, 4 Ge¬
schütze und viel Kriegsmaterial erbeutet. — Die in
ermm offiziellen russischen Commmunique als falsch bezeich¬
net? Summe von 26 666 Mann Kriegsgefange¬
nen. die unsere Truppen bis vor eimgen Tagen
in den Karpathenkämpfen seit Ende Januar eingebrackn
haben, hat sich mittlerweile erhöht und ist auf 64 Offi¬
ziere, 46 866 gestiegen. Hinzu kommen S4
Maschinengewehre uud 6 Geschütze.

Christian »«, 23. Febr. (Prio.-Tel.) Ueber das
Ergebnis der nunmehr beendeten skandinavischen Kon¬

ferenz in Christiania werden heute in den drei Ländern
gleichlautende Bekanntmachungen veröffentlicht, die
besagen, daß, wie bisher, die drei Reichs je ei:en bestimm¬
ten Teil der in Frage kommenden Gewässer abpatrsnil-
liereu lasten sollen. Der norwegische WMdk 'kst beginnt
bereits in den nächsten Tagen.

Bnenos Aires , 22. Febr. (WTB.) Reuter berichtet
von h;er: Der deutsche Dampfer „Hvlger " ist gestern
mit den Paffagieren und der Bemannung der englischen
Dampfer „Highland Brae " (7600 Tonnen). „Poraro"
(4400 Tonnen), „Hemisphere" (Z500T.). „Gemanths«
(2850 T.) und des Segelschiffes„Wilsrid ", die durch
den deutschen Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm"
znm Sinke » gebracht wurden, sngekommen. Holzer
konnte nicht binnen 24 Smnden Meisen und wurde interniert.
MntMaßl . WE -LL am Mittwoch «. Donnerstag.

Trüb und naßkalt.

Schönbronu.

Kl Me Verpachtung der hiesigen
Kemeindezagd

Zfindet am
Mittwoch, den 24. Febr., nachm. 1 Uhr.

auf dem Rathaus statt. Liebhaber sind cinoeladen.
GeWeiuderat.

Deckenpfron», ÖA. Calw.

A«r Smrtss. Le« L?. Mrmr, «» mr«. 8Ur
an kommen im hiesigen Geme.näewüld zum Verkauf.

600 Stück fichtene Derbfiangen von 11—15 in lang,
500 „ „ Hopfenstangen I undH . Kl.
Am MMg. de«I. Mrz, M SUMMs Ur

an im Wald
220 Stück Bau - und Wagnereichen mit 100 Fm.,
worunter 15 Stück mit 1—2^ Fm. schöne Küfereicherr.

Nachmittags von 3 Uhr au auf dem Rathaus:
96 Stück Säg - und Langholz mit 80 Feftm.

Zusammenkunft je beim Rachaus.
Auszüge wollen rechtzeitig bestellt werden.

Gemeinderat.

Nagold.

XBrannkohlen-BrikeLL
(Marke Unisu),

find heute eingetroffen «. erbitten wir Bestellungen.

Sammlung von Muffen.
Auf unfern Aufruf sind eingegangen: Fr . Rskl. Bachtekerl Pelz-

gamiiur. Fr. Kirschn. Großmann 3Müffe, 1 Pelz, Fr. Wrinh. Schum:
2 2 Felle, F»l. Fahrer 2 S . O. 1M., NN . 1M. u. 2 Hasen¬
felle, Fr. Burkhardt1 M., 1Pelz, Fr. Krauß We. 2 M.. Steinmetz2 M.,
Weih. Iselshausen1 M., 2 NN. 2 12 Pfd. Wolle zum Füllen.
Bräuning 2 Schuir. Schott2 Ob.-Postk. Weber 2M ., Mühle¬
besitzer Holder, Iselshausen6 Frl. Arnold 1 Pelzgarn.. Fr. Kittel
1 M., Fr . Berw.-A. Schwarzmaier2 -H, 1 M., Sattler Rinderknech!
2 M., D. Todt, Mindersbach5 Slg. Wildberg(d. Fr. Ap. Schörnsr)
8 M., 1 Mütze, Bäck. Koch1 M.. 1 Fell, NN. 2 angef. M.. SO
Klunzinger2 B.-Derw. Hummel2 Reall. Bodamer4 Pf
Rietheimer, Rots. 1M.. Fr. Breitling, Ebersh. 2 Fr . Holländer se».
2^ t, EO. Ködele1M., SO. Weinbrenner2 Mehlh. Schwarz1M..
Fr. Spito. Gauß 2 Fr . Holzhauer1 M.. I . Giüninger1 M.. 1
Fell. Fr. Hespeler1 M., Frl. Schweikle2 NN. 2 D-k. Pfl -i-
derer 10 Theurer. Deckensabr. Iselsh. 1 M., Drösftl, Fabr. 4
Fr. Speidel 2 Fr. Wizemann Pelz, H. u. G. Raaf 2 -H, Sam-
melstelle Rohrd. 1 M., 1 Pelz, Slg. Gültlingen2 1 M., 1 Pelz¬
kragen, L. 3. Sch. Ebhousen 20 Hptl. Kehrer, Wart 2 Hptl.
Günther 1 M., Fr . Hetzer1 M., Fr. Reinhardt. Effr. 1 M., Kf» .
Chr. Schwarz, 1 M.. W. Kapp 1 St . seldg. Tuch, 1,20 m, Hptl
Messer, Emmingen Pelz, 1 M., 2 Hafens., Fr. Bertsch, We. 1 Pelz¬
kragen, Fr. H. Bertsch2 M., Fr. Sattl. Hartmann1 M>, Fr . Meßn.
Kläger 1 Pelzgam., Sgwbs. Rmtschler1 Pelzkragen, W. 5 m feldgr.
Samt, Raufer, Iselsh. 1 M., 2 Kräzchen. K. 2 Pelzmützen.

Wir danken herzl. für diese freundl. Gaben. Mögen dieselben
unseren tapferen deutschen Brüdern im kalten Osten Freude machen und
Linderung bringen!

Für die Liebesgabenabteilnng:
Seminarrektor Dieterle.

Nagold.

Für die SchnsttMunii : R. Tschor—  Drncku. Ver¬
tag k>r G. W . Zai ser'süM Buchdmckerei(Kar! Zäher!, Nagold.

In Zinnlubrn̂ -Pfd.-Paket im
Karton mit Adresserwordruck als
Feldpostbrief versendbar.

Göttlich Klaiß.

»»
WS

8 lx1. I êtirerssmiriLr.
Unser Seminar begeht das

Isj.ÜS8 KönigZ

garantiert rein , verkauft, solange
Vouot. Für Darlehenskassen
und Molkereien »sw. Vorzugs
preise!

MartLtt Renz,
K. Hoflieferant, Emmingen.

s»

»S
SSNBWA

«.UL W6LLU« L'8t«K, 2 g». W'G?»L'U« L',
rmmütetbar nach Schluß des Gottesdienstes, wobei Herr
?rotsssar Lisia die Festrede holten wird.

Thema:
Die UrrprüRZe S?§ IZ^eren fieervsseNZ.

Zu dieser Feier wird freundlichst eingeladen.
ZL. 86ruAir » i 'r'«Iil6r '« 1:

Oieterie.
Liebenzell.

Ein fleißiges, ehrliches, 16—18
jähriges

A
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das sich willig allen Haus- und
etwas Feldarbkiim unterzieht, findet
bis 1. oder 15. März dauernde
Stelle bei

1«
Gatthof mm Ochs n.

Ml

8

von Alfred Geiser,
mit 40 Abbildungen,

für 66 Psg.
Eins geschichtliche Darstellung

englischer Perftdie, die jeder kaufen
sollte. Interessant ist ferner, wie
England im Bilds der Karikatur
dargestelli wurde, was in 40 Illu¬
strationen wkdergegeben ist.
Vorrätig beiG .W .Zaiser,Nagold.

Wegen Einberufung kann soso:!
jüngerer, tüchtiger

sintreien bei

SoMsd ArM,
Tübinger Hofbrr'iu Calw.

EmWiugrn.
meinen zwei Jahre alten

Chvistmne Günther?,
Nagold

verLsH am MMH, Le»Li.
aus.freier Hand folgende Grundstücke:
58 a 47 qm Acker und ewigen Klee im Heilig Kreuz,
29 a 85 qm Acker hint. d. Schloßberg mit Dinkel arrgcblümt,
30 a 47 qm Acker auf dem Eisberg mit ew. Klee,
54 a 97 qm Acker auf dem Eisberg,

19 qm Ack-r auf dem Eisberg, Neubruch,
30 qm Wiese im vorderen Bühl,
92 qm Acker hinter der Burg,
91 qm Acker im Schneckeugarten,
71 qm Acker im Kernen.

Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.
Zahluogsberingungen können günstig gestellt werden.

Nagsld , 22. Febr. 19!5.

19
21
12
33
32

D e wir jetzt einer nach d,m andern dis Stätte unserer Heilung,
den h-r-lichen Schworzwald, die liebgeworde-re Stadt Nagold verlssssn,U>ki« »der mlsUer ins »«»«kien «nie

Araun-
(Belgier Schlag),

dem Verkauf aus.

^in Volk in Balten
von äsatsvdsn Solästsn

gsviäm«;.
Jeder Deutsche sollte es lesen. Es

stärkt unser Selbstbewußtsein. ISO
Seiten Text. 32 Bilder, ^ 1.—.
Borrätig bei

C . V4 Ltckvsr, ^ LKolä.

um entweder in die Heimat oder wieder ins Feld zu eilen, möchten wir
allen denen, die uns ihre Güte und Liebe zuteil werden ließen, rmsem
her,tt!chstm Dank sagen. Vor allem möchten wir auch Herm Oberlehrer
Sch'mid ml seinen Seminarschülern, Herrn Hauptlehrer Dürr samt seinen
Gemela'Srschülem und Schülettrmen, den Nagotder Maunergefattgoereiuen
und den MandolM-SMeim und Spielerinnen bttien, fürchre herrlichen
Vorträgeu rscrn wärmsten, wärmsten Dank entgegennehmen zu wollen.
Nicht vergessen wollen wir auch diejenigen, die uns so überaus reichlich
mit Liebesgaben segneten. Wrnn wir wieder ins Feld ziehen, um den
so verhaßten Engländer und all das andere Rauboolk aus dm Leib zu
lückm, so werden wir freudigd'-r lieben Schwölszwawstad; Nagold ge¬
denken, vor cillm aber denen, di? wir den weiwus grössten Teil der
ms gewordenen Güte und Liebe verdanken, den Frauen. Vereint rufen
wir ans: Heil den deutschen Mä chen und Frauen, die unverzagt gen
Himmel schauen, und nicht müde werden in den grsßcn Zeiten, aff ihre
Art sü- Recht und Freiheit strettcu« it treuer Hand sür's Vaterland, auf
unendlichen Liebesrvegen amsümen einen reichlichen Segen, die ein rast¬
loses, gütiges und liebevolles Walten von den Vorfahren geerbet Han,
den allen. Sie sind in diesem Weltbrand des Sieges Kronen, das mag
ihnen einst der Herrgott im Himmel lohnen. Gern kämpft für so Edle
mit fliegenden Fahnen der deutsche Mann, wie einst seine Ahnen; daß
soviel Lieb er wert, will er beweisen. Es tön' von überall, aus allen Kreisen
des Volks, aus jedem Gau „Hoch leb die deutsche Frau!"

Die Verwundeten des Militärgenesungsheims Waldeck:
I . A. Reservist OttoOfterburg.

Bewendet Me-Krenz-Psennig-RarLen.
L 2. 5 und 10

Zu beziehen von Oberamtssparkasfier Gaiser , Nagold.
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